
Im Jazzkeller
die Berufung
gefunden
Von Bernd rIedel

HaVelse. Der anekdotische Er-
zählton täuscht: Hier wird nichts
beschönigt, hier werden die
schlimmen Dinge benannt: ein
brutaler Vater, ein sadistischer
Lehrer, Kriegsgrauen in Nazi-
Deutschland. Schauspieler Gün-
ter Lamprecht liest aus seiner Au-
tobiografie in einer launigen, aber
präzisen und detailreichen Spra-
che – und im Gemeindesaal der
Havelser Versöhnungsgemeinde
ist es ganz still, der Applaus am
Ende dafür umso lauter.
Es werden in diesen Erinne-

rungen viele Schmerzen ertragen
und viele Tränen vergossen – von
anderen und vom Protagonisten
selbst. Lamprecht schont sich in
seiner Autobiografie nicht und ist
weit davon entfernt, Traurigkeit
zu verbreiten. Wenn er frei
spricht, kommt der Berliner Dia-
lekt durch – den
versteht er stolz
als Erkennungs-
zeichen. „Das ist
die Sprache mei-
ner Herkunft,
und diese Spra-
che liegt mir am
Herzen“, sagt er.
Er kommt am

Sonntagnach-
mittag direkt aus
Berlin, von einer
zweitägigen
Drehbuch-Besprechung. In Pla-
nung ist ein Film über die be-
rüchtigte Gladow-Bande im Ber-
lin derNachkriegszeit.Der 85-Jäh-
rige geht auf einen Stock gestützt
– er hat gerade erst ein neues
Kniegelenk im linken Bein be-
kommen.
Lamprecht liest fast zwei Stun-

den lang. Danach reihen sich vie-
le Zuhörer vor dem Tisch ein, an
dem er die beiden bereits erschie-
nenen Bände seiner Autobiogra-
fie signiert. Er ist ohne Honorar
aufgetreten, es soll eine Art Ab-
schiedsgeschenk für Havelse
sein. Die Verbindungen nach Ha-
velse und Garbsen sind alt – seit
1950, sagt Lamprecht, sei er regel-
mäßig in Garbsen zu Besuch ge-
wesen. Seine ältere Schwester Ur-
sula hatte 1946 einen Garbsener

geheiratet. Auch die Eltern, wie
Lamprecht Ur-Berliner, waren im
Alter nach Garbsen gezogen. Die
Schwester ist im Juni gestorben.
Pastor Edgar Dogge kam mit
Lamprecht nach der Beisetzung
ins Gespräch – und bald war der
Termin unter Dach und Fach.
Lamprecht ist bekannt gewor-

den in Filmen wie „Das Brot des
Bäckers“ und durch die Verfil-
mung des Alfred-Döblin-Romans
„Berlin Alexanderplatz“. Viele
Jahre war er Kommissar im Tat-
ort. Die Liste seiner Theaterrollen
ist lang. Als 15-Jähriger am Ende
des Krieges brach er eine Dachde-
ckerlehre ab und wurde Orthopä-
diemechaniker, dreieinhalb Jahre
Lehre, dann einige Berufsjahre:
„Auf meinen Gesellenbrief bin
ich noch heute stolz“, sagt er. Und
da ist es wieder: das Bekenntnis
zur einfachen Herkunft, die auch
in seiner Autobiografie themati-

siert wird. In
seiner Freizeit,
abends, verkehr-
te Lamprecht in
Jazzkellern mit
Namen wie „Ba-
dewanne“ und
„Eierschale“. In
der „Badewan-
ne“ machte er
die Ansagen
zwischen den
Musikstücken,
und eines Tages

sprach ihn der Schauspieler und
Synchronsprecher Gert Günther
Hoffmann an: Lamprecht müsse
unbedingt Schauspieler werden.
Etwas, das Lamprecht weder ge-
plant hatte noch für realistisch
hielt. Aber er bekam sofort Kon-
takt: Else Bongers, die bedeuten-
de Schauspiellehrerin von Hilde-
gard Knef und Götz George,
brachte ihm das Wichtigste bei.
Mit 24 Jahren wurde er mit einem
Stipendium als besonders Begab-
ter in der renommierten Max-
Reinhardt-Schule aufgenommen.
Die ersten beiden Teile der Au-

tobiografie „Und wehmütig bin
ich immer noch“ sowie „Ein hölli-
sches Ding, das Leben“ sind bei
Kiepenheuer & Witsch erschie-
nen. Lamprecht ist bei der Nie-
derschrift des dritten Teils.

Schauspieler Günter Lamprecht liest

nach der
lesung signiert
lamprecht noch
viele ausgaben
seiner
autobiografie.
Riedel (2)

Günter lamprecht
Schauspieler

der Berliner
dialekt, dit
is meine
sprache.

schauspieler
Günter
lamprecht
ist in
Havelse
zu Gast.

Glücksgefühle
neue Kollektion

w
w

w
.w

el
le

nd
or

ff
.d

e

66295001_000115

GarbsenDienstag, 8. Dezember 2015 3


